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Aufruf zur Gründung eines Berbandrs jüdischer Turnvereine !

An alle national -jüdischen Turnvereine , in denen die deutsche Sprache

die Umgangssprache bildet , richten wir die Aufforderung , zur Errichtung

eines Verbandes Stellung zu nehmen und uns von ihren Beschlüffen und

eventuellen Wünschen Mitteilung zu machen .
Der „ Verband jüdischer Turnvereine " soll :

das Turnen unter den Juden heben als Mittel zur körperlichen

und fittlichen Kräftigung ;
die national -jüdische Idee in weitere Kreise verbreiten .

Mittel zur Erreichung des Zweckes :

Förderung eines geordneten , einheitlichen Turnbetriebes ;

Veranstaltung von Turntagen in größeren Zwischenräumen ;

Einwirkung auf die öffenüiche Meinung und planmäßige Ver¬

breitung des Turnens insbesondere durch Gründung jüdischer

Turnvereine ;
eine Verbandskasse , in die jeder Verein einen seiner Mitglieder¬

zahl entsprechenden , noch festzusetzenden Beitrag zu zahlen hat ;

ein Ausschuß , der den verband nach außen vertritt und

dem die Besorgung aller turnerischen Angelegenheiten im Sinne des

Turntages sowie die Verwaltung der Kasse obliegt ;

eine verbandszeitung , als welche wir die „ Jüdische Turn -

zeitung " empfehlen und welche allen Mitgliedern der Vereine zu

gestellt wird . —
Wir erwarten , das zahlreiche Vereine unserem Rufe folgen werden !

Mit jüdischem Turnergruß !

Jüdischer Tumverein „ Bar Kochba “ , Berlin ,

I . A . : H . Jalowicz . cand , jur . , Schönhauser Allee s82a >

Bei Zusendungen wolle man gesl . Zahl der Mitglieder , der aktiven Turner , die

Tnrnzeit , den Griindnngstag des Vereins und die Adressen der Vorstandsbeamten Mitteilen .
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Muskeljudentum .
Vor zwei Jabren sagte ich in einer Ausschussberatung des Baseler

Kongresses : „ Wir müssen trachten , wieder ein Muskeljudentum zu
schaffen " .

Wieder ! Denn die Geschichte bezeugt , dass es einst ein solches
gegeben hat .

Lange , allzu lange haben wir die Fleiscbabtödtung geübt .
Ich drücke mich eigentlich ungenau aus . Die anderen habi -n die

Fleiscbabtödtung an uns geübt , mit dem reichsten Erfolge , den Hunderr -
tausende von Judenleichen in den Ghettos , auf den Kirchplätzeu , an den
Landstrassen des mittelalterlichen Europas bezeugen . Wir selbst hätten
aut diese Tugend recht gern verzichtet . Wir hätten unseren Leib lieber
gepflegt als abgetödtet oder — bildlich und unbildlich — abtödten lassen .
Wir wissen von unserem Leben einen vernünftigen Gebrauch zu machen
und schätzen es nach seinem Werthe . Wohl ist es uns weniger als
den meisten anderen der Güter Höchstes , aber es ist uns ein hohes Gut
und wir umgeben es gern mit Sorgfalt . Jahrhundertelang konnten wir
es nicht thun . Alle Elemente der aristotelischen Physik waren uns
knickerig zugemessen : Licht und Luft , Wasser und Boden . In der Enge
der Judenstrasse verlernten unsere armen Glieder sich fröhlich zu regen ;
im Dämmer ihrer sonnenlosen Häuser gewöhnten unsere Augen sich
ein scheues Blinzeln an ; in der Angst der beständigen Verfolgung er¬
losch die Kraft unserer Stimme zu einem bangen Flüstern , das nur
dann zu einem mächtigen Jauchzen anzuschwellen pflegte , wenn
unsere Blutzeugen auf dem Scheiterhaufen das Sterbegebet ihren Hen¬
kern ins Gesicht schrieen . Aber jetzt ist ja der Zwang gebrochen ,
man gönnt uns den Raum , uns wenigstens körperlich auszuleben .
Knüpfen wir wieder an unseren ältesten Ueberlieferungen an : werden
wir wieder tiefbrüstige , strammgliedrige , kühnblickende Männer .

Diese Absicht des Zurückgreifens auf eine stolze Vergangenheit
findet in dem Namen , den der jüdische Turnverein in Berliu gewählt
hat , einen starken Ausdruck . „ Bar Kochba " war ein Held , der keine
Niederlage kennen wollte . Als der Sieg ihn verliess , da wusste er zu
sterben . Bar Kochba ist die letzte weltgeschichtliche Verkörperung des
kriegsharten , waffenfrohen Judentums . Sich unter Bar Kochbas An¬
rufung zu stellen , verräth Ehrgeiz . Aber Ehrgeiz steht Turnern , die
nach höchster Entwickelung streben , wohl an .

Bei keinem Volksstamm hat das Turnen eine so wichtige er¬
zieherische Aufgabe wie bei uns Juden . Es soll uns körperlich und
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im Charakter aufrichten . Es soll uns Selbstbewußtsein geben . Unsere
Feinde behaupten , wir hätten dessen ohnehin schon viel zu viel . Wir
aber wissen am besten , wie falsch diese Unterstellung ist . An ruhigem
Vertrauen zu eigener Kraft fehlt es uns vollständig .

Unsere neuen Muskeljuden haben noch nicht die Heldenhaitigkeit
der Vorfahren wiedererlangt , die sich massenhaft in die Arena drängten ,
um an den Kampfspielen teilzunehmen und sich mit den geschulten helle¬
nischen Athleten und den kraftvollen nordischen. Barbaren zu messen .
Aber sittlich stehen sie schon heute höher als jene , denn die alten jüdischen
Circus- Kämpfer schämten sich ihres Judentums nnd suchten mittelst eines
chirurgischen Kniffs das Zeichen des Bundes zu verheimlichen , wie wir
aus den Strafreden der empörten Eabbinen wissen , während die Mitglieder
des Vereines „ Bär Kochba" sich laut nnd frei zn ihrem Stamme
bekennen .

Möge der jüdische Turnverein blühen und gedeihen und zn einem
an allen Mittelpunkten jüdischen Lebens eifrig nachgeahmten Vorbild
werden !

Dr . Max Nordau ( Paris ) .

Spiele und Vergnügungen der deutschen Juden Im Mittelalter.
Von Dr . A . Berliner .

( Schluss ) .
. . . . Wir wollen nunmehr, nachdem wir die Vergnügungen inner »

halb des jüdischen Volkslebens dargestellt haben , denjenigen Teil des
geselligen Lebens in der Umgebung vorführen , bei dem die heidnische
Sitte , weil mit der jüdischen Anschauung nicht vereinbar , Raum und
Geltung im jüdischen Kreise sich nicht erringen konnten . Schon in tal¬
mudischer Zeit gelten romische Theater , Cirkus und ähnliche Lustbar *
keiten für wertlose Beschäftigung müssiger Köpfe , auf die der erste Vers
der Psalmen anzuwenden sei 1 . Wer im „ Stadion " d . h . in der Renn¬
bahn für Wettkämpfe sitzt , der ist ein Blutvergiesser , lehren schon die
Rabbinen * während im civilisierten Europa die Stiergefechte noch heute
zur Ergötzung des Volkes stattfinden können * Hetzjagden und Tier¬
gefechten nur als Zuschauer beizuwohnen , war zu allen Zeiten verpönt ,
vielweniger war es gestattet , daran Teil zu nehmen ____ Nur die Rück¬
sicht , dass durch die Anwesenheit bei den Kämpfen im „ Stadion " die
Rettung eines jüdischen zum Kampfe Verurteilten bewerkstelligt werden

l ) Abodaaara 18 b . *) Jerusekalmi Abodah aar» c , 1 Halacba7 . 3) Sacha, Bai -
trage I S . 128 .
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könne , ( weil er schreit d . h . um Mitleid rufen und das Leben retten
kann ) ist nach einer im Talmud ausgesprochenen Meinung bedeutsam
genug , um dieselbe zu gestatten ..... In ähnlicher Weise motiviert
ein mittelalterlicher Autor 1 die Erlaubnis , einem Wettrennen beizuwohnen
oder im Zureiten der Pferde sich zu üben , um nämlich in Gefahren
leichter zu Pferde zu sein und um so rascher entfliehen zu können . Das
Beispiel eines unverbesserlichen Pferdeliebhabers aus dem 15 Jahrhundert
wird uns durch Moses Menz in seiner Responsensammlung n . 73 aufbe¬
wahrt . Dagegen dürften wir das Beispiel eines jüdischen Jagdliebhabers
wohl nicht finden . . . . . Nicht selten jedoch werden wir die Juden in
der Führung von Waffen geübt und tüchtig finden .* War auch Im
Allgemeinen den Juden verboten , Waffen zu lühren so finden sich doch
vereinzelte Spuren , dass sie durch Streitbarkeit und kriegerische Tüch¬
tigkeit ihren christlichen Zeitgenossen Achtung abgewannen . Näheres
hierüber hat Karl Seifart in einem Aufsatze „ Streitbare Juden im Mittel¬
alter " ( in der Zeitschrift für deutsche Kulturgeschichte und hieraus im
Jeschurun von Hirsch , Jahrg . 3 , abgedruckt ) mitgeteilt .8 Wir ergänzen
die dortigen Angaben mit dem Hinweis auf die böhmischen Juden , von
denen berichtet wird ,* dass sie stets bewaffnet einhergehen , die spanischen
Juden , die im Fechlspiel sich üben , mit dem Könige und seinem Heere
in den Kampf ziehen , die wormser Juden , welche , als die Stact feindlich
belagert wurde , gemäss der Entscheidung des R . Elasar selbst am Sab¬
bat die Waffen ergreifen durften , um der Bürgerschaft Beistand zu
leisten .8 Ein von den Juden im Jahre 1386 zu Weissenfeis veranstaltetes
Turnier ( vgl . Hecht in Wertheimers Jahrbuch 3 S . 169 8) wird auch in
der Schöppenchronik von Magdeburg als ein Hot bezeichnet , „ wo die
Juden stachen und tornierten und da der Hof zerginge , da wurden die
fremden Juden auf ihrer Heimat verhalten von Klaus von Trote und
Koler von Krosick und nahmen ihnen gross Gut " , allein von Sidori , die
Juden in Sachsen S . 26 und nach ihm von Zunz , zur Geschichte S . 184
und synagogale Poesie S . 40 wird es nur als eine Zusammenkunft be¬
zeichnet , zu der sich auch Juden aus entlernten Ländern hinbegaben ,
die aber bei ihrer Heimkehr von Raubrittern gefangen und ausgeplün¬
dert wurden . — Kampfspiele zu Pferde bei der feierlichen Einholung
des Bräutigams , wobei es nicht selten zum Zerreissen der Kleidung oder
zur Verwundung der Pferde kam , waren bei den französischen und spa -

») Israel Bruna , R «sp . n 71 . *) Vgl . hierzu Wiener i . d . Monatsschrift von
Frankel XII , 8 . 277 *) *Vi ,- Radonken . spater auf diese Quellen in besonderen Auf¬
sätzen naher einzugehen . Aum . d . Redaktion . *; Or saroa II . 8 . 40 u I 8 104
•) Roknach § 186 .
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nischen Juden , 1 wie bei der dortixen christlichen Bevölkerung heimische
Sitte . Von den deutschen Juden ist uns dies weniger bekannt geworden ,2
wiewohl auch in Deutschland zur Zeit des ausgebildeten Ritterwesens
bei den Hochzeiten der Vornehmen unter den Christen ritterliche Spiele
ein bedeutender Teil der Unterhaltung waren .

McrvsctzrioS .
( Melodie : „ Und hörst Du das mächtige Klingen ' ) .

I . wohlan ! Laßt das Sinnen und Sorgen ,
Fegt die Angst aus der Seele heraus !
Schon grüßt uns der Freiheitmorgen ;
Die Freude pocht jubelnd an ' s Haus .

Der Frühling wird junges Leben bringen
Und Leiden und Anechtschaft niederzwingen .
Es sproßt und grünt ein neuer Lebensmai :

: |: AufI Hedad , Hedad l Unsre Bahn ist frei . : j:

II . Und ob auch in West , Nord und Süden ,.
Db im Gsten die wiege uns stand ,
Ans soll zu Eintracht und Frieden
Umschlingen gemeinsames Band .

wir wollen wie Brüder uns halten ,
Gefestet gen Sturmesgewalten ,
Zusammenstehn , umtobt vom Aampfgeschrei :

: j: Auf ! Hedad, Hedad ! Unsere Bahn ist frei .

III . Zum Henker Las Ariechen und Bücken
Und die Stirne zu Boden gesenkt I
Gott hat uns den graden Rücken
Und ein freies Auge geschenkt .

Stolz wollen wir aufrecht schreiten ,
Zn Treu « für Zuda streiten .
Die Zeit der Schande ist nunmehr vorbei :

: |: Auf ! Hedad , Hedad ! Unsre Bahn ist frei . : j:

*) Vgl . Perles , die jüdische Hochse : t , i . d . Monatsschri .lt von Frankel I66O

S . 344 . ’ ) Doch auch bei Or sarna 8 . 137 .
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IV . Die Liebe zum Heimalgrund « ,
wo - er Ahne gelitten einst hat ,

Sie weihe uns jegliche Stunde ,

Sie weihe uns jegliche That .

Am Jordan glüh ' n wieder die Reben ,

wo einst wüste — quillt jauchzendes Leben .
Durch das Gelände braust die Melodei :

Auf ! Hedad , Hedad ! Unsre Bahn ist frei . : | :

V . wohlan ! Laßt das Sinnen und Sorgen ,
Fegt die Angst aus der Seele heraus I

Schon grüßt uns der Freiheitmorgen ;

Die Freude pocht jubelnd an ' s Haus .

Der Frühling wird junges Leben bringen

Und Leiden und Unechtschaft niederzwingen .
<£ § sproßt und grünt ein neuer Lebensmai :

: [■ Auf ! Hedad , Hedad ! Unsre Bahn ist frei ! : j:
_ _ Theodor Zlociiti .

Oisciplin
von Richard Blum .

Für die gedeihliche Entwicklung eines Turnvereins ist die
Unterordnung unter einen Willen ein unbedingtes Erfordernis .
Die Ursache dafür , dass gegen die Wahrheit dieser auf den er¬sten Blick einleuchtenden Behauptung so häufig gesündigt wird ,liegt wohl darin , dass der Gehorsam nicht jedermanns Sache
ist , da er Selbstüberwindung kostet , und in der völligen Unter¬ordnung ein Aufgeben der Persönlichkeit , ein Verzichtleistenauf den eigenen Willen zu liegen scheint . Indessen drückt die
Unterordnung , da sie nicht erzwungen , sondern durch den Ein¬tritt in eine Turngemeinschaft freiwillig übernommen ist , keines¬wegs die Manneswürde herab , sie adelt vielmehr den , der siesich zur Pflicht gemacht hat . Wird doch der Gehorsam einer
Persönlichkeit entgegengebracht , die zur Leitung des Turnbetriebsfür geeignet und würdig befunden wurde . Gehorchen wir einervon uns erwählten Person , so gehorchen wir uns selbst ! Undnur derjenige , der gelernt hat , anderen und sich selbst zu ge¬
horchen , erlangt Recht und Fähigkeit zu befehlen .

Leider wird häufig die Beobachtung gemacht , dass es ge¬rade denjenigen , die eine grosse turnerische Fertigkeit besitzen ,an Disciplin mangelt . Bei solchen Turnern macht sich das Be -
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streben geltend , sich der Teilnahme an den gemeinsamen Frei -
und Ordnungsübungen , die ihnen als zu geringwertig erscheinen ,
zu entziehen . Solchen Freiheitsbestrebungen muss man mit
Entschiedenheit entgegentreten ; denn gerade Frei - und Ordnung « *
Übungen fördern das Zusammengehörigkeitsgefühl am meisten .
Das schlechte Beispiel , das hier gerade die t guten * Turner
geben , muss besonders auf jugendliche Elemente einen unheil¬
vollen Einfluss ausüben . Daher müssen jene scharf gerügt und *
wenn dies nichts fruchtet , aus dem Verein entternt werden .

Es kommt mehr auf die Ordnung und Straffheit in der
Abteilung an — denn danach wird auch ihr turnerischer Wert
bemessen — als auf eine grosse Zahl sogenannter Gipfelturner ,
die ihren Namen öfters nur dadurch verdienen , dass sie den Gipfel
der Disciplinlosigkeit kühn erklettert haben und von ihrer ver¬
meintlichen Höhe mit überlegenem Lächeln mitleidig auf die
Tantalusqualen der Unglücklichen herabblicken , die sich über¬
haupt noch mit Ordnungs - und Freiübungen abgeben .

Diese Verhältnisse liegen in jungen Vereinen besonders
schwierig . Hier muss mit allem Nachdruck darauf hingewirkt
werden , dass schädliche Elemente nicht aufkommen können ,
kann doch ein Disciplinloser in Kurzem den Bau einreissen
oder zum mindesten gefährden , den aufzurichten viel Schweiss
und Mühe gekostet hat . Daher Vorsicht bei der Auswahl von
solchen , die der Abteilung als Muster dienen sollen !

Abgesehen von dem erzieherischen Wert der Disciplin ist
sie für den künfigen Soldaten eine ausgezeichnete Schule . Ihm
steckt die Zucht und Unterordnung , auf der der Heeresdienst
gegründet ist , vom Turnplatz her in den Gliedern . Nicht ohne
Grund lesen wir häulg , dass ein Oberst Turner zum freiwilligen
Eintritt in sein Regiment auffordert , weil durch das Vorbild
dieser Männer ein Hauptzweck der militärischen Ausbildung ,
straffe Disciplin , schneller und leichter erreicht wird . —

Und nun , liebe Turngenossen , fordere ich euch auf, meine
Mahnung zu beherzigen : Wem sein eigenes und seines Vereines
Wohl am Herzen liegt , der ziehe die Folgerungen aus seinem
freiwillig übernommenen Gehorsam . Er strebe nach Disciplin !
Er fühle sich als Glied des Ganzen und bemühe sich , ihm Ehre
zu machen . Und dass die Disciplin gerade durch das Turnen ,
nicht auch durch den Sport geweckt wird , soll in einem spä¬
teren Aufsatz dargelegt werden
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«geiifdbrifieii ' Kim &fdjau .
Bisher nahmen folgenöe 3e ^ u n9 e " n " & ^ ettfĉ ciften oon 6er ;/ 3üöi '

fdjen fEurnjettung " ZZ0H5 : 3sraelitifdjc Xun &fdfau ( Serlin ) , 3ü6tf <̂ e Preffe
( Berlin ) , 3sraelt ! ifd}e IDodjenfdjrift ( Serlin ) , Die Caubtjiltte ( Hegensburg ) ,
l ' Echo sioniste ( Paris ) , Die JDelt ( IDieu ) , 3öW <*?e Dolfsftimme ( Srünn ) ,
3üfcifdjes Dolfsblatt ( IDien ) , 3sraeüt ( lTtain3 ) , 3m beutfaen Heid? ( Serlin ) .

2ludj fonft ftnfc uns oon nielen Seiten , 5 . (L be&eutenben Perf$ nlidfj >
feiten 5ympatb, ie >Kunögebungen ju tEeil geworben ; von erlauben uns , an
biefer Stelle allen ^ reunben unfc (Sönnern unferes Sluttes unferen Ijerj «
lidjften Danf für ib, re Anteilnahme ausjufpredjen , intern n>tr fte $ugletd?
bitten , unfere Leitung in ben Kreifen tfjrer Sefannten ju empfehlen .

Wisvt 'm # ~ Wttttilnn % tvi .
Pottrag .

Jim 25 . 2Tpril Inelt ijerr cand . jar Hermann Jalowicz in nnferem Dereine einen
Vortrag über bas Cljema : „ Weshalb finb wir XTationaljuben ? " 2ln her Debatte beteilig «
teil ftcfi auger bem Dortragenben insbefonbere bie ßetten ttad . phil . Wilhelm Lewy , Dr .
Heinrich Löwe unb stud phil . Banm Zlnmefenb waren er . 80 Herren unb Damen .

© tyunggöeridjtt .
I . öorftatibsjlfcung 7 . ITTai . Jlnwefenb ber gefamle Dorftanb . CrSffnnng joVa

Uhr abenbs .
' a ) 5 " f<huf? * on iTTf . 50 ,— für bie am \ o . nnb u . 3uni ftattßnbenbe Curnfabrt

wirb bewilligt mit ber IHaggabe , bafj ber größer ? Heil bes Betrages 31» Unter -
tffttjung ber iniiiberbcgütcrtenCetlneb,mer oerwanit » erbe ,

b ; 2lii | rbaffuug von weiteren 6 Derciusranjeln wirb genet | migt .
c ; Bcc oon Dr . Katz , .Jalowui -. nnb Zirker angefi ' .tigte (Entwarf einer Singabc

au beu äSenirinbeporftaub -ymnfs lleberlaffung ber flurubaUe ber jflbifd )en
Knabenfdmle für t Jlbenbe wirb aeeeptiert .

>l .i bnreffs bei ,511 grfiitbenbeit Derbanbes teilt 7Jirker mit , baft ben in ^ rage
fommenben Dercineii ZTaAricbi 3iigefommen ift , bi « Ilntroort aber nod? ausftet)t .
Hie Beratung über ben Zliifruf wirb » erlagt ,

f) T>ic Jlnfdjaffung eines Derbanofaftcns , fd?on oor längerer <§ eit befdjloffeu , wirb
ned -mals genehmigt nnb Blum bas wettere übet tragen .

Max Bessf -, cand . med Schriftführer .

II . I>örturner ' Derfammlung , 16 . UTai *oV4 U ' | r abenbs .
<£ s wirb jnr Kenntnis genommen , bajj ber Direln fldj an bem » om , <2sra "
ueranfialtcten Sommerfeft nidjt beteiligt ,

b ) Be^figlia? bes polfstnmlttben UJetttrtniens wiri > befajloffen , basfelbe gelegent.
lieb bes am \ . 3 " li ftattflnbcnben ^ amilien ' Zlttstluges nad? Stolpe 31 veran «
(falten ; Henberungen ber geit unb bes © ttei finb » orbchalten . «1s wirb
folgcube lVettturH ><J>rbnHitg angenommen :
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Veltatümüä) t9 0? etttumen .
a ) tPeitfprung : 3 ,50 m . Pflidjt ; je 15 cm . weiter 3ählt j pnnft ; von 3wel

Sprüngen gilt ber befte .
b ) <Sewid ) theben : Kugelfiab von 75 Pfunb ; 3weimal fehlerfreies f^eben slil\ lt

l Pnnft . fehlerfrei = feftcr Staub , burdjgebrficfte Kniee . Sei 3wei fehlem
fdjeibet ber Betreffeube aus .

c ) t^ odjfprung : Pflicht {,20 m 2lbftaub bes Sprungbrettes von ber Sdjnur ( ,20 m . ;
weitere je sein . 3äb,Ien \ pnnft ; 3n>ci Sprünge suläffig ; Berühren 3äb,It i/t pxmtt .

d ) Kugelftofen mit \o pfunb fdjweter Kugel ; Pflicht 5 m ; weitere je 20 cm .
3ärtleit { punft ; jtvti Stöße 3uläffig , ber weitefte sät̂ It .

e ) ijürbenrennen : \oo m . , 5 Iprben 3u je [ m ; pftidjt 25 Sefunbcn , jebe Se «
funben weniger 3äb,It \ Punft .

f ) £}angelu ( finbet corausfiĉ tltcb, t>ort| er in Hcinicfeubor ftatt ) ; m ui . ; jebe Se -
fnnbe weniger als 25 Sefnnben 3äb, lt ( punft .

Die t| öd;fte punft3ahl beträgt (0 punfte für jebes (SerSt . R Blum , Curnwart .

Unfwc Cumfafcien im iltai .
\ . 2lm 6 . HTai unternahm bei fünftem JDettcr bie fraucn «2lbteilung ihre erfte

<Curnfab,rt ; Beteiligung zs Damen unb bU b : \ben Cuntwarte . Der IlTarfrb, ging von ÖDamt «
fee über tttoorlafe nadj Safrow (hier Saft im <£ afe fauft ; empfehlenswert ) ; bann nadj
ber Hömerfdjanse (unterwegs Spiele ) uub Zleblifc . Von hier auf Dampfer nacb, ber
lITeierei , Jlufftieg 3um pffngftberg ( pradjtoolle Zlusfidjt ) , 3Urütf nadj ber meieret , bureb,
ben Heuen (Sorten , nad; Sahnhof potsbam : JJnfunft in Berlin 7 , (9 .

2 . 21m ( 3 . IJTat fanb eine Curufahrt ber lTTauuer <31bteitung nad; Bucfow unb
ber märfifdjen Sd?wei3 ftatt ; es Ratten fielt , trotjbem es bie ganje tfaajt unb bie frühe «
ItTorgenftunben geregnet hatte unb es 3iemlirf? Palt war , bennoeb. (2 Ceilnehmer eingefunben .
Abfahrt ab Jllejanberplaö 7 ,26 Uhr ; 2lnfu'ttft in Dahmsborf 8 ,^ 9 . Der iTCarfd) ging oon
hier nad; Bucfow , bann auf bie Bollersborfer Höhen , auf bem poetenfteig 3ur H? oIfs »
fd)Iud}t , bem Ceufelftein , Silberfehle , (Elyfium , prirjhagener IlTühle ( Cofal wenig 3U em «
pfehlen ) ; surücf über Sd; wei3er fyans nach Bucfow , von wo bie legten 6 km 30m Bahn ,
hof Dahmsborf in fnapp 50 JlTinuten burdjfdjritten würben . Jlnfunft in Berlin er . "/4U Ub, r .

3 . 2lm 2 $ . ITCat ( Himmelfahrt ) .
(Erofc ftrömenben Hegens beteiligten (ich, \n wanberfreubige ICurngenoffen an ber

CEurnfahrt . Die fahrt ging oon Oranienburg um ben tetmifcfee nach Sehnig , Briefe ,
Sirfenwerber ( hier längerer unfreiwilliger Aufenthalt infolge eines tPolfcnbrndfs ) ; bann
über ^ oheu -XIeuenborf uub Stolpe 1unterwegs Spiele) nach, fĉ ermsborf . tPir gaben , ba
bie © eit fchon recht oorgerüeft war unb Segen unb 03ewitter nidjt aufhörten , ben iDeiter «
marfdj nadj Cegel auf. Zlnfuuft in Berlin 1/i {0 Uhr er .

M . Zirker , ftelloerirctenber Cururoart .

Siglinden im 3unh
Dorftanbsfifonng , ben J3 . 3uni (nad? bem Curncn ) bei 2tpitf <h . (Cagesorbnung :

a ) f amilieti ' JIusflug , Bemillignng oon IHr . 40 ,— . b ) Beratung über bie € ingabe an bie
jÜbifche ßemeinbe . c) Koopatiou eines Schriftführers .

Spiele im freien
fanben am 27 . ITCai in Heinicfenborf , £jauptftr . 48 (früher IlT.afjmannfd; et> Spielplan )
ftatt ; Beteiligung : * 3 l^ en'jn . 2lm \ 7 . unb 24 . Juni wirb ooransfiäjtlid) wieber ebenba
aefpiett werben .
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Wmnfafyvt im ftrat.
ttnfere pfmaftMtnfafyri

fällt wegen bep sufammentreffenfce « jüoifctfen unt> ĉ riftliä̂ en Feiertage
aus . Un fb. ro Stelle unternehmen wir am

{0 . uno U . 3uni ( Sonntag uno JTTontag nadj pfingften )
eine überaus lorjnenoe IDanoetfafyrt nadj öer Kuppiner Schwei } , Heins¬
berg un6 ^ ürjtenberg ( tttecflenbg . ) .

OtarfdHDrbnung :
Sonntag ben \0 . 0nni : Sammelort : vor bem Stettiner $ ab,nliof (Mpfanbelaber)

prloite 6 Uhr. 31&faf{rt ab Stettiner Sab̂ tijof 6 ,37 über panlinenane naa> neu -Hnppin .
öejidjtignng ber Stabt , IDanberung bnrd) bie Rnppiner Sdjwefo über jorßt )aus Hottfliel ,
Smenwalbe nad> gnb> n (bjer Kadjtqnortier) .

Montag , ben « . i « ni : OTarfdj von Sühlen nacb, Htjeinsberg (Sefidjtigung ber
Stabt mtb bes parfes ) , tDanbernng über Sellenwalbe , ZtawSlobfow , Steinf3rbe nacb, ^ fir«
ftenberg . 2lbfal| rt vom Salrnfjof tfürftenberg e ,3 <*, Jlnfnnft in Berlin , Stettiner Saljnliof
| 0 ,^ 5 Ut(r abenbs .

Jtufrflftunaj
IDoaener2ln3 » g , wollenes JJemb , paffenbe Stiefel mit geraben Hbfätjen , 2 paar (nicfjt

geftopfte ) wollene Strümpfe , Cttmfd?nb. e , fymc>tn <$ , Seife , Kamm nnb Bfirften , ttäfoeug ,
Dafeltne , Itleffer , Keberbuä? ic. PereinsrAnjet flnb auf bem Cnmfaat in ben lefcten
beiben tumfhtnben }n Jjaten .

Koftett :
2lls Keifegelb für «Eifenbaljnfalirten , Hadjtlager , Morgen« nnb naebmittagsfaffee

b,at jeber XCeilnefjmer ITtf. s,— bis fpateftens Iltirtwoa) , ben c . 3unt an ben Unter '
jeldjneten ein3U3at(Ien . Der ffir biefe Conr snr Derfügung gefteüte Setrag » on JTtf . bo ,—
foH 3um großen Ceil 3« Unterfiftfeung ber IHinberbegäterten ht ber H? eife » er » anb*
» erben , bog benfelbeu ein gufcb,ug in ber ^ dfje ber Koften ber © fenbal}nfai |rt gewahrt
wirb ; We Petenten b,aben fieb, an Unterjeia>neten ju wenben . — Die ffurnfat}rt bflrfte
im (Satten Utf. s — jo foften .

Xnmetbunai.
Di « Ceifnelimer (taten fla) bis fpateftens Htittwod?, ben 3 » ni, ( ei Unterweid;

netem }u melben , fpätere Xmnelbmtg ) iei)t ben Perlnft bes Xnfprudjs anf jafpoer.
gfinftigungen nad> fid) . XDir bitten aber , fla> fo frftfr, wie trgenb mftajty 3» melben , ba
bies für Befüllung ber (Quartiere ic , für «Hingabe an bie © fenbatjn -XKreftton nnum «
gänglid) notwenbig ift .

Sonfttge Semerfungen :
Den 2tnorbnungen bes £ fil| rers ift nnbebingt $ u folgen . <Säfte , bie an

ber jattrt teilnet|men wollen , mftffen fidf bis fpateftens 6 . 3 « nl anf bem (Enmfaal bem
Unter3eid>neten oorftellen . — Die Conr finbet narnrlid) aud> bann ftatt , wenn es b,ier
regnen foÄte . — Ilenberangen fmb vorbehalten.

II . Zirker , fteSoertr. (Dimmart ,
Kransnitffir . ( 6 .

Sollte bie oon ber <£ ifenbaf | n >Direftion erbetene £ a!)rpretS '<Ermätigung wegen nidjt
genngenber Seteilnng nid>t gewSttrt werben fünnen , fo wirb „ (Corners Salonwagen " benutzt .
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Uttfer biesjäfyrtaer # imtlietf2lusflug findet eorausft <̂ tltcfy am
8 . 3uli nad; Stolpe ( ltorM >rt ^ n ) ftatt . Höheres mir5 rccfytjeitig auf
6cm Curnfaal bcfannt gegeben . 3n Stolpe wirb ein t>olfeiümlid?es
U) etlturncn bev 21tännci> 2lMcilunci ftattfin &cn . U>ir bitten unferc
ITUtaUcbcr un6 btnn 2lnael>öriac um jafylrcicr/c Beteiligung am
Ausflug . Der Doiftanö

Dr J Katx , l^orfifinibev .

Hebräische Sprachkurse für Anfänger und Fortgeschrittene .
Der Unterricht wird im Lokal des Vereins für Arbeitsnachweis , Rosen -

thalerstr . 34 - 35 abends von HVg — 10 Uhr erteilt .
Das Honorar beträgt pro Semester Mk . I, — .

Anmeldungen nehmen entgegen die Vorsitzenden der
Jüdisoh - nationalen Frauenvereinigung .

Lina Tauber . Liua Bergmann ,
Neue Königstr . lQa . Gollnowstr . 28 .

Jüdisch - Musikalische Vereinigung .
Zweck : Pflege der jüdischen Chorlitteratur .

Die Chorübungen finden jeden Dienstag Abend 9 Uhr in Dräsels Restaurant ,
Neue Friedrichstr . 35 , unter Leitung des Herrn L . Hochdurf stattSeit seinem zweimonatlichen Bestehen hat der Verein sich bereits an

drei öffentlichen Aufführungen eifolgreicli beteiligt .
Junge jüdische Männer über 17 Jahre , die einige Fertigkeit im Violine - ,
Flötespiel etc . besitzen und sich am Ensemblespiel beteiligen wollen ,weiden gebeten sich mit Unterzeichnetem in Verbindung zu setzen .

Oiste sind jederzeit herzlich willkommen !
Hugo Hirsch , I . Vorsitzender

Neue Friedrichstr . 46 .
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Der Jüdische Turnverein „ Bar Kochba" , Berlin turnt :
a .) Männer - Abteilung : Montags : 1/2 <) — io Uhr Gipsstr . 23a ,

Mittwochs : 8 — 10 Uhr Gr . Hamburgerstr . 27 .
b . ) Frauen - Abteilung : Dienstags und Donnerstags : 8 — 10 Uhr

Auguststr . 67 - 68 .
Anmeldungen auf dem Turnsaal !

H. Kikoler 1
Linien - Strasse 64 . Mittagstisch Mk . 0 , 75

Cigaretten
4 Gänge

Geschw . Kochmann
in allen Preislagen . Rosenthalerstr . 45 .

fe © td © l

BERLIN C ,
Bosentbaler - Strasse 34 - 35 .

^ iimeiMSuvnflciimHft
nad) 93orfdjrift in garantiert befter Dualität .

Telephon III , 8313 . Gegründet 1860 .
Telegramm -Atese : Lawntennis - Berlin .

Verantwortlicher Redacteur : H Jalowicz . Berlin V .. Schönhauser Allee 182a .
Druck und Verlag von H . Meysel Nachf . , N , August « r . 26 .
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